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Neun Wanderfreunde machten
sich auf die Reise per Bahn nach
Freudenstadt. Dort wurden wir
von der Familie Schmelzle herz-
lich begrüßt und nach  Kniebis
gebracht.

Gestärkt vom Frühstücksbü-
fett erkundeten wir zunächst die
Umgebung auf dem Heimatpfad,
der 2010 als Premium-Wander-
weg ausgezeichnet wurde. Ein
liebevoll angelegter Weg mit

interessanten Hinweistafeln auf
Wald und Flur und schönen Aus-
blicken. An diesem Tag gingen
wir den Heimatpfad nicht zu
Ende, sondern kehrten vorzeitig
im Cafe Günter ein, daß sich als
wunderbare Abwechselung zu
unserem "Hotel" erwies. Lecke-
re Kuchen gab es: Schwarzwäl-
der Kirschtorte mit Kirschwas-
ser(!), Heidelbeerkuchen und
weitere Köstlichkeiten. Eigent-
lich war der Tag noch zu schön,
um die Stiefel in die Ecke zu
stellen. Daher machten sich
noch einige auf den Weg, um
den sagenhaften Kastelstein zu
finden. Nach kurzer Wanderung
erreichten wir das eigenartige
Felsengebilde. Mit der Zeit
haben Regen, Frost und Wind
die weicheren Schichten zwi-
schen den Sandsteinbänken  aus-
gewaschen und so dieses Gebil-
de zustande gebracht. 

Wie immer fanden wir uns
zum Abendessen bei Familie
Schmelzle ein, um die gute
Küche des Hausherrn zu testen.
Wir stellten fest, dass die Spei-
sen absolut frisch und lecker
zubereitet wurden. Annabel, die
freundliche Bedienung und der
"gute Geist" des Hauses, las uns
fast jeden Wunsch von den
Augen ab. 

Das Wetter wurde besser, und
wir starteten mit dem Ziel Bai-
ersbronn mit Abstieg zum San-
kenbach-Wasserfall und -See. Es
ging in steilen Serpentinen   bis
auf  700m hinab. Der Wasserfall
war zuerst als solcher nicht
erkennbar, bis einer die "Luke"
öffnete und das Wasser herab-
stürzte. Kurz vor Baiersbronn
braute sich am Himmel etwas
zusammen. Aber wir erreichten
in letzter Sekunde  das rettende
Restaurant. 

Die Gästekarte im Schwarz-
wald ist eine wunderbare Sache,
mit dieser konnten wir den
öffentlichen Nahverkehr im
gesamten Gebiet kostenlos nut-
zen, wovon wir auch reichlich
Gebrauch machten. 

EBV-Sprechstunde
im Büro Martinistraße 33
Nach unserem Büroumzug bleibt
das Büro zunächst geschlossen. Bit-
te vereinbaren Sie ggf. telefonisch
einen Termin ( siehe Seite 4 )

Mitglieder-
versammlung
05. September: siehe nebenste-
hend

Eppendorfer 
Stammtisch
Am 27. September ab 19.00 Uhr
im WSAP, Isekai 12.

Bowling
Brigitte Schildt, Tel. 513 33 34
Am 19. September um 14.00 Uhr.
U-Bahn Hamburger Straße / Wag-
nerstr., Preise pro Spiel Euro 2,00
und Leihschuhe Euro 2,10. Gäste
sind herzlich willkommen.

Wandern
Günther Wegener, Tel. 490 52 03
Am 11. September um 9.00 Uhr
ab U-Bahnhof Kellinghusenstraße.
Kostenbeitrag 2,- € zuzügl. Fahr-
und Essensgeld. Gäste sind herz-
lich willkommen.
Sie sind umgezogen oder haben
eine neue Bankverbindung? Bit-
te informieren Sie uns!

Rufnummern
Polizeiwache        42 86 52 310
Vattenfall – Meldung defekter
Straßenbeleuchtung 63 96 23 55
Waste-Watcher – Die Hotline für
Verschmutzungen   25 76 11 11
EBV 46 96 11 06
Anzeigen       43 25 89-0
Gefahr-Schäden auf Gehwegen
und Straßen usw. melden! – Zen-
trales Tiefbauamt  42 80 40
oder an Wegewart Herrn Seegers
Mo-Fr 7-9 + 14-15.30      42804 - 61 37
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TREFFPUNKTE 
UND TERMINE

BESTATTUNGSINSTITUT
ERNST AHLF

Breitenfelder Straße 6
20251 Hamburg

Tag- und Nachtruf 48 32 00
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Einladung zur 
Mitgliederversammlung

Am Montag, 05.September um 19.00 Uhr
im Alster-Canoe-Club, Ludolfstrasse 15

Eingeladen haben wir die 

Fraktionsvorsitzenden
der in der Bezirksversammlung vertretenen

Parteien zu einer

Podiumsdiskussion
Wissen möchten wir, welche Auswirkungen

die Parteiprogramme für Eppendorf haben sollen.

– Gäste sind herzlich willkommen –

"Auf Schusters Rappen"
Eine Wanderreise in den Schwarzwald vom 20.6. - 29.6.11 in den höchst-
gelegen Stadtteil von Freudenstadt: der Luftkurort Kniebis (900-1000m)

EBV-Wanderer auf dem Heimatpfad von Kniebis



Freudenstadt stand gleich
zweimal auf dem Plan, einmal
per Bus und einmal zu Fuß.
Letzteres brachte mehr Spaß bei
guter Waldluft.  Es ging immer
nur bergab, denn Freudenstadt
liegt im Tal.  

Der Geschichte nach ist es
eine Stadt vom Reißbrett. Hier
sollte nach italienischem Vor-
bild im Jahre 1599 eine Resi-
denzstadt im Renaissancestil
erbaut werden. Es entstand eine
Siedlung, in der die Straßen  um
den zentralen, quadratischen
Marktplatz wie Linien auf
einem Mühlespiel verlaufen.
Seit 1997 ist Freudenstadt aner-
kannter, heilklimatischer Luft-
kurort.   

Nicht alle Mitreisenden hat-
ten den Kastelstein gesehen,
deshalb wanderten wir auf
einem anderen Weg noch ein-
mal dahin. Leider hatte es in der
Nacht zuvor geregnet, so dass
die schmalen Wege nass und
matschig waren. Resultat: nasse
Hosenbeine und Schuhe.  Des-
halb brachen wir die Tour nach
gut 3 Stunden ab und die Grup-
pe entschied sich für den direk-
ten Weg zum Dorfcafé. 

An meinem "Ruhetag"
(Besuch bei Freunden) unter-
nahm die Gruppe einen Ausflug
zum Ellbachsee, den wir auf
einer unserer Wanderungen
bereits von oben betrachten
konnten. Die Wanderung soll
sehr schön, aber auch sehr
anstrengend gewesen sein. 

Wie wär‘s mal ab Freuden-
stadt über den Kienberg zur
Großvatertanne, runter zur Kin-
zig-quelle und über Loßburg
nach Freudenstadt zurück?
Gesagt, getan. Dieser Wander-
tag verhieß sehr warm zu wer-
den.  Pausen waren wichtig und
wurden auch häufig gemacht,
zumal es  immer eine Stärkung
gab, um die "Maschinerie" in
Gang zu halten und die edlen
Tröpfchen wurden gern ver-
nascht. 

Die Großvatertanne, die
nachweislich die mächtigste
Tanne des Schwarzwaldes ist,
hat eine Höhe von 46m, einen
Stammdurchmesser von 1,45m
und ist über 230 Jahre alt.

Über einen Waldlehrpfad
erreichten wir die Kinzigquelle
und den See. Der Rückweg
wurde etwas beschwerlicher, da
es wieder bergauf ging und so
machten wir in Loßburg einen
Zwischenstop.

Mit der Fahrt nach Schiltach
und Wanderung im Kinzigtal
wartete ein weiteres Highlight
auf uns. Für diesen Tag waren
Temperaturen bis zu 35 Grad
im Schatten angesagt. Kein
wahres Vergnügen für einen
Spaziergang über Kopfstein-
pflaster durch die historische
Altstadt. Damit dennoch ge-
wandert wurde, stiegen wir
bereits in Schenkenzell aus und
erreichten Schiltach zu Fuß.
Nach einer Stärkung entschie-
den sich einige für die Wande-
rung nach Wolfach und die
anderen für die Besichtigungs-
tour. Der Wanderweg – parallel
mit dem Jacobs-Weg – führte
uns in die Höhe vorbei an blu-
mengeschmückten Höfen, aber
weit weg vom Fluß. Die Sonne

meinte es zu gut mit uns, so
überbrückten wir die letzten 4
km per Bahn nach Wolfach.
Dort trafen wir den Rest der
Gruppe wieder und erfrischten
uns in einem lauschigen Bier-
garten bei einer großen Portion
Eis mit frischen Erdbeeren. Die
Sightseeing-Tour per Bus
durchs Wolfstal zurück nach
"Hause" genossen wir in vollen
Zügen.

Am letzten Wandertag ent-
schieden wir uns noch einmal
für den Heimatpfad in Gänze,
um ihn aus einer anderen Per-
spektive zu sehen. Den Nach-
mittag beendeten wir wieder in
unserem Lieblingscafé: ein
letztes mal Tortengenüsse!

Leider war der Abschluss-
abend schneller, als erhofft, da.
Wir bedankten uns sehr herz-
lich für alles bei Maria und
Günther. Ein lauschiger Abend,
an dem wir diese Wanderreise,
die interessant, erlebnis-  und
abwechslungsreich war, Revue
passieren ließen .                B.S.
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Denk an die Vergangenheit,
lebe in der Gegenwart und 
glaub an die Zukunft.

*****
Das Leben ist immer genau
so, wie man es sieht. 

*****
Ein Tag, an dem man 
nicht lacht, ist ein völlig 
vergeudeter Tag.In eigener Sache:

Das Redaktionsteam von „der Eppendorfer“ 
wünscht sich Unterstützung!

Haben Sie Spaß am Schreiben? Möchten Sie über Ihre Erlebnisse
in Eppendorf berichten oder über interessante Menschen in Ihrer
Nachbarschaft? 
Wir freuen uns auf Ihre Texte und Fotos, die Sie uns bitte per
Mail an Redaktion@EBV1875.de schicken. 

Die Ortsmitte mit Rathaus (links)von Schiltach



September
10.09. Ilse Suck
10.09. Gabriele Rolfes
11.09. Anayat Abrar
11.09. Christine Lehmann
13.09. Anton Viehhauser
13.09. Henning Behrmann
13.09. Hildegard Vatterodt-Lampe
14.09. Sigrid Babkuhl
18.09. Brunhild Dencke
19.09. Anja Domres
21.09. Herbert Schindler
24.09. Cordula Robeck
25.09. Jutta Hentrich
26.09. Maren Pölking
28.09. Reinhard Möller
29.09. Hanne Myrow
29.09. Luiza Hennig

Oktober
01.10. Doris Schmeel
02.10. Egon Alwardt
03.10. Horst Ludwig
03.10 Elisabeth Schroedter
10.10. Herr Rainer Griep
07.10. Gisela Dichte
07.10. Dr. Klaus Koch
09.10. Dr. Dietrich Maus.
09.10. Erika Ramming
09.10. Elfriede Suck

Wir begrüßen
neue Mitglieder

Rosemarie Willenbokel
Tarpenbekstraße

Solveig Reimers
Tarpenbekstraße 

Bei uns sind Sie willkommen!

Wo finden Sie dieses Kunstwerk ?
Der Eppendorfer verlost unter allen Einsendern je 1 Essen für
zwei Personen bei Sandro inkl. 1 Flasche Wein, 1 Flasche Wein
im Wert von max. 10 € aus dem Weinhaus Gröhl sowie 1 Buch.
Bitte senden Sie Ihre Lösung bis zum 25.09.2011 an: A&C Druck
und Verlag GmbH, Waterloohain 6-8, 22769 Hamburg. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Bilderrätsellösung und
Gewinner Juli/August

St. Anscharhöhe 
Kapellenfenster

Die Gewinner sind  
B.v. Schröder
E. Markmann

K. Baier.
Herzlichen Glückwunsch! 

Bilderrätsel 
des Monats September

Wir trauern um

Sigrid Babkuhl
Eppendorfer Baum

Dr. Dörte Rasch
Geschwister-Scholl-Straße

Unser Mitgefühl 
gilt den Angehörigen



Briefpapier · Flyer · Prospekte · Broschüren u.v.m.

DRUCK UND PAPIERVERARBEITUNG

Sternstraße 68 · 20357 Hamburg
Tel. 040 - 42 10 69 69 · Fax 040 - 42 10 69 88

Heute

gebra
cht...

Morgengemacht!!

Wir drucken den Eppendorfer · Was dürfen wir für Sie tun?
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Eppendorf historisch

Das Universitätskrankenhaus

In den Jahren 1884 bis 1889
wurde das Krankenhaus unter
dem Namen "Neues Allgemeines
Krankenhaus"  nach damals mo-
dernsten Kenntnissen erbaut. Not-
wendig geworden war der Bau,
weil das bis dahin einzige Ham-
burger Krankenhaus "St. Georg"
für die Kranken nicht mehr genü-
gend Platz bot.

Auf den Feldern von Eppendor-
fer Bauern, westlich der heutigen
Breitenfelder Straße entstanden
55  einzeln stehende Pavillons in
einem parkähhnlichen Gelände.
Durch die getrennte Unterbrin-
gung der Patienten und gründliche
Belüftung der Räume sollten
Übertragungen von Infektionen
verhindert werden. Diese Prinzi-
pien des Pavillonsystems wurden
auch streng angewendet und dien-
ten zahlreichen Hospitälern der
Welt als Vorbild.

Das Krankenhaus war für 1300
Betten geplant und wurde schon
vor seiner endgültigen Fertigstel-
lung (1889) schrittweise in

Betrieb genommen. Im Winter
1887 waren bereits 550 Kranke
untergebracht.

Der Bau entstand hauptsächlich
nach Plänen von Dr. Heinrich
Curschmann, dem ärztlichen
Direktor des St. Georg - Kranken-
hauses. 1888 wurde er der erste
Direktor des neuen Krankenhau-
ses, legte dieses Amt jedoch
bereits im gleichen Jahr nach
einem Streit mit dem Hamburger
Senat nieder. Alfred Kast wurde
sein Nachfolger. 

Offiziell eröffnet wurde das
neue Krankenhaus am 19.Mai
1889: 

Es hatte 2 Hauptabteilungen:
die medizinische mit Epidemiesta-
tion  und die chirurgische mit einer
Spezialabteilung für Augenkran-
ke. Mit insgesamt 1300 Betten
und 25 Ärzten und war, es am
Eröffnungstag mit 1436 Kranken
schon überbelegt. 

Die Kranken wurden anfangs
von angelernten Wärtern und 

Weiter Seite 7 



Frage: Was würden Sie am Marie-Jonas-Platz verändern?

Wolfgang Richter: "Der
Platz könnte ein bisschen
mehr Grün vertragen,
hier gibt es zu viel Beton.
Und es fehlt eine Ecke
mit einem kleinen Kin-
derspielplatz!"

Harriet Schwabe, begei-
sterte Snooker-Spielerin:
"Dieser Platz schreit
förmlich nach einem
schönen Baum in der Mit-
te. Und das Toiletten-
häuschen finde ich, so
nah an einem Café, nicht
besonders glücklich plat-
ziert!"

Cornelia Keuter: "Es feh-
len Bäume, z.B. in große
Kübel gepflanzt, die ein
wenig Schatten spenden.
Den Wochenmarkt finde
ich gut, und die Skater
beleben den Platz!"

Ehepaar Schleicher: "Die Kinder mit ihren Skateboards sind viel zu
laut. Es gibt zu wenige Sitzgelegenheiten. Wir vermissen die Uhr, die
es früher hier gab. Und wir hoffen, dass hier auf dem Platz in diesem
Winter ein richtiger Weihnachtsmarkt aufgebaut wird!"

Melize Trierweiler: "Ich finde den Platz nicht besonders sauber, über-
all liegt Müll herum!"
Ihr Freund Hugo Moretti-Gomes: "Es fehlen Bäume. Ich finde es gut,
dass hier Kinder spielen!"

Felipe und Levi, Skater: "Der Platz ist schön leer, so dass wir hier sehr
gut skaten können. Allerdings beschweren sich viele Leute über uns,
weil wir zu laut sind. Es wird an einem neuen Skateplatz gebaut, aber
es dauert noch, bis der fertig ist!"

6 |  der Eppendorfer Fotos: AD, Texte: SF
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Fortsetzung von Seite 5
Wärterinnen betreut. Erst um

die Jahrhundertwende wurde die
Betreuung durch ausgebildete
Krankenschwestern eingeführt.
1900 hatte die kurz zuvor gegrün-

dete Schwesternschule bereits 80
Schülerinnen.

Da man inzwischen auch
erkannt hatte, wie gefährlich die
Wasserversorgung mit ungefilter-
tem Elbwasser war, erhielt das
Krankenhaus ein Sielgrubenhaus,
eine Desinfektionsanstalt und ab
1908 sorgte ein eigener Tiefbrun-
nen für einwandfreies Trinkwas-
ser.

Ab 1900 wurde das Kranken-
haus, jetzt unter dem Namen:
"Allgemeines Krankenhaus
Eppendorf" gezielt zur For-
schungs- und Lehrstätte ausge-
baut. Jetzt entstanden weitere
Spezialabteilungen: 1899 für Ent-
bindung und Frauenheilkunde,
1900 für Hals- Nase – Ohrenkran-
ke, 1908 für Hautkranke, 1912 für
physikalische Therapie und Rönt-
gen, 1913  für Kinderheilkunde.

Ab 1919 unterrichteten haupt-
sächlich die Ärzte des Eppendor-
fer Krankenhauses an der in  die-
sem Jahr gegründeten Universität,
aber erst 1934 wurde das Kran-
kenhaus offiziell zum Universi-
tätskrankenhaus ernannt. Seit die-
sem Datum wird nur noch im
UKE Medizin studiert.

Während des Dritten Reiches
mussten die jüdischen Professo-
ren und jüdischen Studierenden
gehen und ab 1936 durften auch
keine jüdischen Kranken mehr

aufgenommen werden.
Zwangssterilisationen gehörten

während dieser Zeit zum Alltag in
der Klinik. Hier wurde auch ent-
schieden, wer von den physisch
Kranken noch heilbar war und
wer nicht, was einem Todesurteil
gleich kam. Wer nicht mitmachte,
kam ins Gefängnis  oder wurde

sogar mit dem Tode besraft.
Obwohl das Krankenhaus wäh-

rend des Krieges zu einem Drittel
zerstört wurde und nach dem
Krieg, die Wasser- und Stromver-
sorgung größtenteils nicht mehr
funktionierte, außerdem noch gro-
ßer Personalmangel herrschte,
wurden die Patientenbehandlun-

gen zu keiner Zeit unterbrochen.
Die zerstörten Pavillons wur-

den nicht wieder aufgebaut, da
diese, nach den neuesten Kennt-
nissen, nicht mehr einer zeitgemä-
ßen Krankenversorgung entspra-
chen. Jetzt wurden große Klinik-
bereiche geschaffen, in denen ste-
hengebliebenden Pavillons durch
Verbindungswege einbezogen
wurden.

Ab 2000 erfolgten Baumaßnah-
men im großen Stil für eine völli-
ge Neukonstrukturierung.

Jetzt will man eine Zentralisie-
rung des Krankenhauses errei-
chen, um die z.T. langen und ris-
ikanten Patiententransporte zu
den einzelnen Pavillons zu ver-
kürzen.

Und das ist nicht das Ende, die
Modernisierung des Eppendorfer
Krankenhauses wird weitergehen.

I. M.
Quellennachweis: wikipedia (internet),
Eppendorf von A-Z und Eppendorf im



Am Anfang unserer Betrach-
tung steht ein kleiner Käthnerhof
im Norden des Dorfes Eppendorf,
der bereits zu Beginn des 17.
Jahrhunderts erbaut worden war.
Aus diesem Hof entwickelte sich
im 18. Jahrhundert ein prachtvol-
ler Landsitz, der über 200 Jahre
im Besitz von verschiedenen
wohlhabenden Hamburger Kauf-
mannsfamilien blieb. 1873
erwarb der heutige Namensgeber
des Parks, der Kaufmann und
Bürgermeister Max Theodor
Hayn (1809-1888), das Grund-
stück und nutzte es als Landsitz.
Von ihm weiß man, dass er sich in
seinen letzten Lebensjahren mit
seiner Frau Philippine und seinen
drei Kindern recht häufig in
Eppendorf aufhielt und an sonni-
gen Nachmittagen in dem heute
noch bestehenden Pavillon
(Monopteros) Kaffee trank. 

Zu dieser Zeit hatte aber in
Eppendorf die Stunde der Land-
sitze und der Landhauskultur
längst geschlagen. Hamburg
brauchte Wohnraum für seine
wachsende Bevölkerung.
Erschließen und Bebauen war
jetzt das Motto, und dabei stan-
den die Felder, Bauernhöfe, Vil-
len und Gärten des Dorfes im
doppelten Sinne des Wortes "im
Wege". Auf der Suche nach Bau-
land für staatliche Einrichtungen
und mit dem Ziel, die Grundsteu-
ereinnahmen zu maximieren, for-
cierte auch die Finanzbehörde die
systematische Erschließung von
ländlichen Gebieten. So gerieten
zahlreiche Eppendorfer Gärten,
die entlang der Dorfwege lagen,
als lukrative Bauflächen ins
Blickfeld von Finanzbeamten,
geschäftstüchtigen Grundstücks-
spekulanten und privaten Bau-
unternehmern.

Tatkräftig unterstützt wurde
diese Tendenz auch von vielen
Stadtvätern, die besorgt zusehen
mussten, wie der Wohnraum in
Hamburg immer knapper wurde.
Teile der Hamburger Oberschicht
hatten inzwischen begonnen,
neue Villen außerhalb der Gren-
zen Hamburgs zu errichten. In
diesen idyllischen Gebieten ent-
wickelte sich jetzt die eigentliche
Landhauskultur. Besonders
beliebt waren die Elbchaussee
und die ländliche Umgebung der
benachbarten Stadt Altona, die
damals mit etlichen Gemeinden
zu Preußen gehörten. Man war in
Hamburg besorgt, dass einige
wohlhabende Familien das viele
Geld, das sie in Hamburg ver-
dienten, auf preußischem Gebiet
ausgaben und dort die Grundsteu-
er für ihre Gärten und Häuser ent-
richteten. 

Erst die Regulierung der Alster
bot ab 1909 einen willkommenen
Anlass, auch das Problem des
Grundstücksmangels für die
Hamburger Oberschicht anzuge-
hen. Im Rahmen dieser städtebau-
lichen Maßnahme, die als
"Alsterkanalisierung" in die
Geschichte einging, wurde die
Alster (damals noch ein kleiner
Fluss) erheblich ausgeweitet. Ihre

neuen, erweiterten Ufer schufen
genügend Raum für anspruchs-
volle Wohnhäuser und Villen.

Vor dem Hintergrund dieser
Entwicklung ist auch die
Geschichte des Haynschen
Grundstücks zu sehen. Einer der
Erschließungspläne für die
Alsterkanalisierung aus dem Jah-
re 1909 sah die Anlegung einer
Straße quer über den Rasen des
Haynschen Gartens vor. Sie sollte
mit hochherrschaftlichen Villen
und Wohnhäusern gesäumt wer-
den. Dennoch änderte sich in den
nächsten Jahren nichts, und das
Grundstück blieb weiterhin im
Privatbesitz. Als im Inflationsjahr
1923 die "Baugesellschaft Eppen-
dorferlandstraße mbH" den
inzwischen verlassenen und her-
untergekommenen Landsitz
erwarb, konnte nur noch das Vor-
kaufsrecht des Staates die von der
Gesellschaft beabsichtigte, priva-
te Nutzung verhindern. 

Dass eine Bebauung des
gesamten Gartens zu Wohn-
zwecken verhindert wurde, ver-
danken wir dem Hamburger
Oberbaudirektor Fritz Schuma-
cher und seinem Kollegen Otto
Linne. Sie plädierten in den Jah-
ren 1925 und 1926 für den
Erwerb des Geländes durch den

Hamburger Staat und legten
einen Nutzungsplan vor, der das
Gelände als Grünfläche und nicht
als Wohngebiet in die Alsterkana-
lisierung einbetten sollte. Als
Konzession an die Finanzbehör-
de, die vehement auf Sicherung
der staatlichen Einnahmen
bestand, akzeptierten Schuma-
cher und Linne eine beschränkte
gewerbliche Nutzung sowie eine
Randbebauung des Grundstücks
mit Wohnhäusern.

Inzwischen war aber eine neue
Ära angebrochen. Es war die Zeit
des Weimarer Parlamentarismus.
Anders als in der Kaiserzeit ent-
schieden jetzt demokratisch
gewählte Senatoren und Vertreter
konkurrierender Parteien - SPD,
DDP, DVP, KPD und DNVP -
über die Geschicke Hamburgs. In
der Bürgerschaft entbrannten hef-
tige Debatten über die Gestaltung
des Hayns Parks sowie des Kel-
linghusenparks, vor allem über
die Nutzung ihrer Randbebauung.
Am Ende fand Schumachers
Konzept die Zustimmung der
Mehrheit der Abgeordneten.
Nach seinem Entwurf wurde der
Park gestaltet und vor genau 80
Jahren, im August 1931, offiziell
eröffnet. Vom früheren Privatgar-
ten blieben allerdings nur einige
alte Bäume und der Pavillon
erhalten. Auch die Villa wurde
abgerissen.

Für die Randbebauung an der
Eppendorfer Landstraße 148 bis
170 erhielten die bekannten Ham-
burger Architekten, die Brüder
Hans, Oskar und Ernst Gerson,
den Bauauftrag. Doch zur voll-
ständigen Ausführung kam es
nicht, weil die Finanzierung über
Jahre nicht gesichert war. Hans
Gerson starb im Jahre 1931. Sei-
ne Brüder Oskar und Ernst Ger-
son erhielten 1933 Berufsverbot
wegen ihrer jüdischen Abstam-
mung. 1934  führte schließlich
der Architekt Carl Petzold die
Bauarbeiten der drei Wohnblöcke
an der Eppendorfer Landstraße
aus. 
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Der Hayns Park  · Von Hakim Raffat
Der Hayns Park hat in diesem Jahr einen runden Geburtstag. Vor 80 Jahren wurde der ehemalige 

Privatgarten in eine Grünfläche umgewandelt und der Öffentlichkeit übergeben. Doch damit wird nur das
Alter des Parks definiert. Ein kurzer Blick auf seine Chronik zeigt das wahre Alter dieser Eppendorfer Idylle.

Programm am Sa. 10. September 2011, dem "Tag des offenen Denkmals"
11 bis 12.30 Uhr Kaffee und Kuchen mit "Hayns-Park-Marmelade" zum Verkauf
11 bis 12.30 Uhr Kinder der KITA Haynspark malen Parkmotive 
12.30 bis 13 Uhr Musik vom Posaunenchor Eppendorf
13 bis 14 Uhr Spielstunde: Boule- Spiele, auch für Anfänger, mit kleiner Preisverleihung 
14 bis 15 Uhr Geburtstags-Treff mit Kaffee und Kuchen im Park
15 bis ca. 16.15 Uhr Historischer Rundgang durch den Hayns Park 
17.00 bis 17.30 Uhr Führung durch das Bootshaus Barmeier 
18.00 bis 18.30 Uhr Lesung im Planschbecken: Gedichte von Wolfgang Borchert  (Spende erbeten)
Ab 18.30 Uhr Musik von Arnim Silwar's Dream Band im Bootshaus Silwar
Veranstalter: Stadtteilarchiv Eppendorf

Foto gross: Monopteros im Hayns Park, erbaut Anfang des 19. Jahrhunderts
Foto klein: Senator Hayn und seine Tochter Julie um 1873, Foto Staatsarchiv Hamburg
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Das Dorint Hotel Hamburg-Eppendorf öffnet am 
15. September 2011 in der Martinistrasse 72 seine Pforten
Auf dieses Vier-Sterne-

Stadt-hotel haben die Eppen-
dorfer gewartet. Und nun ist
es soweit, herzlich Willkom-
men!

Das Dorint Hotel fügt sich har-
monisch in den Stadtteil Eppen-
dorf ein. Zur linken Seite ist es
mit einer verglasten Brücke mit
der Facharztklinik verbunden.
Zur rechten Seite hin steht es in
direkter Nähe zum Universitäts-
klinikum. Schräg gegenüber fin-
det sich der Eppendorfer Park.
Das Hotel bietet insgesamt 195
Zimmer, davon 14 Suiten sowie 3
behindertenfreundliche Zimmer.
Der Gast betritt den gläsernen
Eingangsbereich und steht direkt
im Zentrum des Geschehens.
Hohe Decken, indirekte Beleuch-
tung und warme Farben umgeben
die modern eingerichtete Lobby
und heißen den Gast willkom-
men! Am Empfangsbereich wer-
den Sie von Maiken Tantzen und
Ihrem Team in Empfang genom-
men. Von hier aus geht `s zu
Ihrem Zimmer oder - wenn Sie
noch mehr Glück haben - Ihrer
Suite. Warme Farben strahlen
Ihnen entgegen, hell und funktio-
nal eingerichtete Bäder, fein aus-
gestattet, warten auf ihre Bestim-
mung. Räume zum Wohlfühlen
auf Zeit und das mitten im Herzen
Eppendorfs. Integriert im Lobby-
bereich finden Sie die "Bar 72",
passend zur Hausnummer und
einstimmend auf Ihren Aufent-
halt. Hier wird geklönt, eine
Erfrischung zu sich genommen,
hier trifft Eppendorf sich. Im
Restaurant verköstigt Sie der
Küchenchef Jan Filter mit seinem
Kochteam mit regionalen und sai-
sonalen Köstlichkeiten zum Ver-
wöhnen, Genießen, Feiern und
Entspannen. Das Restaurant bie-
tet 125 Sitzplätze und verfügt
über eine herrliche Außenterrasse
direkt zur Martinistrasse hin gele-
gen. Hier beginnt der Tag mit
einem herrlichen Frühstück, hier
lädt Frau ihre Kinder zum Mittag-
gessen ein, am Nachmittag zum
Drink in der "Bar72" mit Ihrer
Schwiegermutter. Und am Abend
führt Sie der Gatte zum Dinner.
Der nächste Tag beginnt im Well-
ness-Bereich mit Fitness und aus-
giebigem Saunieren in der Finni-
schen Sauna. Das Hotel Dorint
bietet zudem sechs - zum Teil
variable - Konferenzräume auf
einer Gesamtfläche von 400 Qua-
dratmetern. Hier finden Konfe-
renzen, Seminare und Fortbildun-
gen besten Raum vor, um Ziele zu
erreichen, konstruktive Ideen aus-
zutauschen oder Geschäfte
erfolgreich abzuschließen. Hier

stehen Ihnen Sabrina Michaelsen
für Sales & Marketing, Nicole
Kasper für Ver-
anstaltungen
aller Art, sowie
Tobias Hart-
mann als Re-
servierungslei-
ter hilfreich zur
Seite, um den
Anlass Ihrer
Feier, gebüh-
rend vorzube-
reiten und ent-
sprechend aus-
zurichten. Die Räumlichkeiten
und das Ambiente im Dorint
Hotel in Hamburg-Eppendorf

bietet sich ideal für Betriebs- und
Weihnachtfeiern für bis zu 200

Personen an.
Eppendor fer
finden hier
Raum und
Gastronomie
zur Ausrich-
tung Ihres Jubi-
läums, Ihrer
Hochzeit, der
Konfirmation
oder des nahen-
den Weih-
nachtsmenüs.

Hier werden Ihnen maßgeschnei-
derte Arrangements angeboten
und nach Ihren Wünschen gebo-

ten. Der Hoteldirektor Andreas
Rühlicke mitsamt seinem 50-köp-
figen Team heißt seine Gäste
herzlich Willkommen! Übrigens:
Ihre Tochter wird in Zukunft
nicht ihr Zimmer räumen müssen,
um angereiste Verwandtschaft
und Freunde unter zu bringen!
Und das leidige Thema mit den
Parkplätzen in Eppendorf ist
ebenfalls galant gemeistert! Es
stehen 204 Stellplätze in der Tief-
garage zur Verfügung. 

Weitere Informationen finden
Sie unter www.dorint.com/ham-
burg sowie unter der Telefon-
nummer +49 221 48 567 333         

Das Mitarbeiterfoto (von links): Sabrina Michaelsen (ASP für Sales&Marketing), Maiken Tantzen (Rezep-
tionschefin), Nicole Kasper (ASP für Veranstaltungen aller Art), Andreas Rühlicke (Direktor), Tobias Hart-
mann (Reservierungsleiter).



Wieder einmal und bestimmt
nicht zum letzten Mal beschäf-
tigte sich der Regionalausschuss
Eppendorf-Winterhude in seiner
August-Sitzung mit dem Marie-
Jonas-Platz. Diesmal ging es um
die Skater, die sich gern, häufig
und mittlerweile recht zahlreich
auf dem neu gestalteten Platz
tummeln und nicht alle sonsti-
gen Nutzer des Platzes erfreuen.
Erst kürzlich gab es zu diesem
Thema einen Runden Tisch, an

dem neben den Vertretern des
Bezirksamtes und der politi-
schen Parteien auch jugendliche
Skater und interessierte Bürger
teilnahmen, um das Problem
von allen Seiten zu beleuchten.
Einig war man sich, dass ein
generelles Verbot der Skater auf
dem Marie-Jonas-Platz keine
echte Lösung darstellt, zumal es
an Alternativ-Plätzen in der
näheren Umgebung mangelt.
Allerdings dürfen die rollenden

Bretter keine Gefährdung der
Passanten auf dem Platz darstel-
len. Um eine Lösung zu erarbei-
ten, die alle zufriedenstellt, wird
es weitere Runde Tische geben.
Der nächste findet am 14. Sep-

tember um 18.00 Uhr im
Bezirksamt, Kümmellstr. 7,
Raum 310 statt, Interessierte
sind willkommen. Der Eppen-
dorfer wird weiter über dieses
Thema berichten.                  SF
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Der Marie-Jonas-Platz – wie soll er aussehen?
So richtig zufrieden ist wohl

kaum ein Eppendorfer mit dem
neu gestalteten Platz vor dem
früheren Karstadt-Gebäude. Zu
kahl, zu laut, zu wenig einladend
ist er vielen, mit denen wir
anlässlich unserer kleinen
Umfrage sprachen. Es fehlt
Begrünung, eine Uhr wird
gewünscht und mehr Veranstal-
tungen. Dass gerade die für
Leben auf dem Platz sorgen,
bewies der Flohmarkt, der hier
im August stattfand. Vielleicht
gibt´s im Winter ja auch einen
schönen Weihnachtsmarkt? 

Alles braucht seine Zeit, auch
so ein neuer Platz. Es sind noch
viele kleine und große Verände-
rungen nötig, um ihn zu "unse-
rem" Platz im Herzen von
Eppendorf zu machen. Wenn
Sie, liebe Leserinnen und Leser,
Anregungen zur schöneren
Gestaltung des Marie-Jonas-
Platzes haben, dann schreiben
Sie uns. Und kommen Sie zu
unserem Mitgliederabend am 5.
September, bei dem auch Gäste
herzlich willkommen sind, und
diskutieren mit den Bezirkspoli-
tikern.                                   SF

Leserbrief
Sehr geehrte Damen und Her-

ren, eben habe ich die letzte Aus-
gabe des  "Eppendorfers" mit
Interesse durchgelesen und
möchte auf einen Artikel  Bezug
nehmen – es geht um den Marie-
Jonas-Platz. Ich möchte hiermit
eine  Lanze für die kleinen und
größeren Skater fechten. Ich
habe eine  Riesenfreude daran,
die Kinder zu beobachten, mit
welchem Eifer und  Geschick sie
trainieren, sich gegenseitig Mut
machen und gemeinsam viel
Spass haben. Was ich auch nicht
gelungen finde, ist, wenn die
(wenigen)  Bänke von den Kin-
dern mißbraucht werden. Hier
ein Vorschlag: wie wär's,  wenn
man neben die Bänke zu den

Mülleimern (nicht eben ein
attraktives  Ensemble) Blumen-
kübel gesellt. Das macht den
Platz hübscher und die  Bänke
werden nicht mehr "beskatet".

Es ist doch immer wieder von
generationsübergreifendem städ-
tischem Leben  die Rede, das gar
nicht so leicht herzustellen ist.
Hier hat es sich nun  von ganz
allein gebildet, und ich als 64-
Jährige zuschauende  Eppendor-
ferin habe meine Freude daran.

Vielleicht mögen sie diese
Stimme an den runden Tisch tra-
gen, der scheint's zu dieser
Sache im Aufbau ist.

Mit freundlichen Grüßen
Gisela Kamke, Schrammsweg

Bretter, die die Welt bedeuten – 
Skater auf dem Marie-Jonas-Platz



Unter diesem Leitsatz führt Doris Dalesch
ihr Pflegeheim "Haus Doris" in Henstedt-
Ulzburg, der Facheinrichtung für Geronto-
psychiatrie seit 1983 mit Schwerpunkt
Demenzerkrankungen. Seit fast 30 Jahren
bietet Doris Dalesch mit dem "Haus Doris"
psychisch erkrankten, älteren  Menschen ein
behütetes Zuhause. Hier wird jeder Einzelne
mit dem Maß an Pflege und Betreuung
bedacht, wie es seinen seelischen, geistigen,
körperlichen und sozialen Bedürfnissen ent-
spricht. Individuell, wie jeder einzelne ist,
findet der demente Mensch hier ein
beschütztes Lebensumfeld, in dem er angst-
frei, zufrieden und geborgen in Würde leben
kann.  Hier darf sich der an Demenz
erkrankte Mensch mit einem größtmög-
lichen Maß an Selbstbestimmung angst- und
stressfrei entfalten. Das "Haus Doris" passt
sich in erster Linie den Bedürfnissen seiner
Bewohner an, nicht der Bewohner den
Bedürfnissen des Pflegeheims. Das Pflege-
heim, bietet auf zwei Häuser verteilt,
Lebensraum für insgesamt 37 Menschen.
Wohnlich ausgestattete Zimmer und große
Tagesräumen, die den zentralen Lebens-
mittelpunkt des Hauses bilden, sowie weit-
läufige Gartenanlagen sorgen für ein Zuhau-
se-Gefühl. Ein "Garten der Sinne" findet
sich im Außenbereich, wo Küchenkräuter
die Erinnerung vergangener Tage wecken.
Im Nutzgarten werden gemeinsam die Kir-
schen gepflückt, gegessen und zu Marmela-

de eingekocht. Doris Dalesch und ihr
Betreuungsteam legen sehr viel Wert auf
soziale Kontakte zu ihrer Gemeinde Hen-
stedt-Ulzburg. So wird gemeinsam der
Wochenmarkt oder das ortsansässige

Schwimmbad ebenso wie Gottesdienste und
kulturelle Veranstaltungen besucht. Denn
das Leben findet nicht nur im Hause statt,
sondern sucht auch die Anbindung im sozia-
len Umfeld, als einen Teil vom Leben. Ein
ganz besonderer Bereich wurde im Hause
eingerichtet: mit Licht, Musik, Aromen und
Berührungen werden die Sinne des Demen-
ten stimuliert: Snoezelen. Der Demente fin-
det hier Ruhe und Entspannung. Das Betreu-
ungsteam im "Haus Doris" besteht aus exa-
minierten Pflegefachkräften, Fachkräften für
Gerontopsychiatrie, erfahrenen Pflegehilfs-
kräften sowie einem Sozialpädagogen. Mit-
arbeiter für die Bereiche Beschäftigung,
Hauswirtschaft, Haustechnik, Verwaltung
und sozialer Betreuung tragen ihren Teil
zum Wohlbefinden bei. Das "Haus Doris"
wurde in diesem Jahr erneut ausgezeichnet.
Die Qualität der stationären Pflegeeinrich-
tung "Haus Doris" wurde von der MDK-
Prüfung in allen Bereichen mit der Bestnote
beurteilt. Vor fast 30 Jahren von Doris
Dalesch gegründet, arbeitet die Tochter,
Christina Rickert als Pflegedienstleitung im
Hause, ihr Mann Werner Rickert kümmert
sich um alle administrativen Belange des
Hauses und auch der 5-jährige Enkelsohn
Jonas findet vermutlich eines Tages seinen
Wirkungskreis  in dem Familienunterneh-
men. Weitere Informationen finden Sie unter
www.haus-doris.de

(AD)
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"Den verwirrten Menschen so annehmen wie er ist,
denn er kann sich nicht ändern" 

Doris Dalesch, Christina Rickert, Werner
Rickert und der 5 jährige Enkelsohn Jonas.



Am 09.09.11 von 15.00 bis
19.30 Uhr lädt die Seniorenre-
sidenz Alsterpark, Rathenaustra-

ße 7, zu einem "Tag der offenen
Tür" ein. Das Team des Hauses
bietet Rundgänge durch das

Haus an und berät kompetent zu
allen Fragen rund um das Woh-
nen in der Seniorenresidenz
Alsterpark. Ab 15.30 Uhr sorgt
das Polizeiorchester für musika-
lische Unterhaltung. Die physio-
therapeutische Praxis Physiofly,
das Möbelhaus Deubelius und
der Reha-Service Loose mit sei-
nem "gestylten" E-Mobil ver-
vollständigen das Programm.
Bei leckerem Apfelwein und
herzhaftem Zwiebelkuchen kön-
nen die Gäste den Besuch in der
Residenz gemütlich ausklingen
lassen.

Wer lieber mit einem kulturel-
len Highlight die unverwechsel-
bare Atmosphäre der Seniorenre-
sidenz Alsterpark kennenlernen
möchte, sollte sich das Klavier-
konzert mit Prof. Christian Elsas
mit anschließendem Sektemp-
fang am 08.09.11 um 19.00 Uhr
vormerken. Für das Konzert wird

um Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 040 / 511 27 2000
gebeten.

Die Seniorenresidenz Alster-
park ist eine von 8 Einrichtungen
des Geschäftsbereichs Wohnen
im Alter der Vereinigten Hambur-
ger Wohnungsbaugenossenschaft
eG (vhw).

Sie zeichnet sich insbesondere
durch ihr niveauvolles Kultur-
und Freizeitprogramm aus.
Regelmäßig finden im Haus Kon-
zerte, Diavorträge, Lesungen
u.A.m. statt. Ausflüge zu interes-
santen Zielen werden insbesonde-
re im Sommer angeboten. Die
Bewohner wohnen in eigenen
Appartements. Wer pflegebedürf-
tig wird, kann sich im Apparte-
ment pflegen lassen oder in den
hauseigenen Pflegewohnbereich
umziehen. 

Mehr Informationen gibt es
unter www.vhw-alsterpark.de
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Tag der offenen Tür  in der Seniorenresidenz Alsterpark!

Einfühlsame Beratung in der Seniorenresidenz Alsterpark

Sorge um Sicherheit und Schutz vor Verkehrslärm 
Das waren die Hauptthemen

der ersten Sitzung des Ausschus-
ses für Umwelt, Verkehr und Ver-
braucherschutz am 16. August.
Katastrophenschutz ist ein The-
ma, das uns alle, also auch
Eppendorfer bewegt. Was pas-
siert, wenn ein mit radioaktivem
Material beladener Güterwagen
auf der Güterumgehungsbahn
oder ein Kraftfahrzeug mit glei-
chem oder ähnlichem Gefahren-
gut verunfallt. Hierzu referierte
Herr Dr. Reichenbach, der das
Problem auf die richtige Schiene
schob. In erster Linie sind Polizei
und Feuerwehr berufen; deren
Aufgabe ist es, Gefahren abzu-
wehren oder zu minimieren.
Auch wenn Japan in der Ferne
liegt, sind wir nicht schlechthin
vor einer Einfuhr verstrahlten
Materials sicher. Also ist Gefah-
renabwehr geboten und auch
Sicherheit vor Gefahrenbildung
(Prävention). Hierzu war zu
erfahren, dass die Verwaltung ein
Paket an Schutzvorhaben

geschnürt hat, das bis zur Evaku-
ierung geht und hierzu periodisch
auch interne Übungen veranstal-
tet. Sicherlich ist eine Evakuie-
rung aller Hamburger kurzfristig
nicht möglich, aber innerhalb
weniger Tage zu schaffen. Das
hat sich nach den Bombennäch-
ten 1943 gezeigt, als binnen kur-
zem 600 000 Einwohner aus
Hamburg mit Eisenbahn und Lkw
in die nahe und weite Umgebung
transportiert worden war. 

Es wurde zum Thema Ka-
tastrophenschutz lebhaft disku-
tiert; gut ist, wenn die Gefahr
erkannt werde, und davon konnte
man danach ausgehen. 

Auch zum Thema "Lärmak-
tion" für den Bereich Eppendorf
war ein Stadtplaner eingeladen
worden, der einen Überblick über
besondere Lärmbelastungen gab
und Planungen erläuterte, wie
hier eine Minimierung ermöglicht
werden könne. Hauptproblem ist
der Knotenpunkt Eppendorfer
Markt/ Ludolfstraße/Lokstedter

Weg, sowie die Weiterführung in
die Eppendorfer Landstraße.
Favorisiert wurde hier die Weiter-
führung über den Lokstedter Weg
bis zur Tarpenbekstraße und dort
eine Abbiegemöglichkeit zu
schaffen. 

Kritisiert wurde in der Diskus-
sion der Vorschlag, den Verkehr
aus der Eppendorfer Landstraße
in Richtung Eppendorfer Markt
über den Schrammsweg zu füh-
ren, weil dieser zu eng für einen
durchgehenden Verkehr sei. Inter-
essant war ein Hinweis des Vor-
tragenden, dass Verkehrslärm
durch eine besondere Mischung
im Straßenbelag durch Einarbei-
tung von Abfallstoffen vermin-
dert werden könne; allerdings
würden hierdurch Abriebstoffe
aufgewirbelt werden können. 

Ein weiteres Thema für unsere
Eppendorfer Parkprobleme war
ein Antrag der CDU-Fraktion, in
der Lichtwarkstraße Querparken
für Pkws vorzusehen. 

Die SPD-Fraktion wies ein-

gangs darauf hin, dass es sich hier
um ein Thema des Regionalaus-
schusses handele. Die CDU-
Fraktion blieb bei ihrem Antrage,
weil er ein allgemeines Verkehrs-
problem behandele und eine
Anregung darstelle, auch andere
Verkehrsflächen für´s Querpar-
ken vorzusehen.

Herr Malik vom Bezirksamt
wies aber darauf hin, dass hier
verkehrstechnisch ein Querpar-
ken nicht angeordnet werden
könne.

GAL-Fraktion und die Linke
wiesen darauf hin, dass neue
Parkplätze eigentlich gar nicht
geschaffen werden sollten.
Zudem gebe es unter dem Marie-
Jonas-Platz Parkmöglichkeiten. 

Der Antrag wurde nach der
Debatte zurückgenommen. 

Mancher Eppendorfer wird
über das Problem aber nachden-
ken. Es wohnt ja nicht jeder Park-
raum suchende Eppendorfer nahe
dem Marie-Jonas-Platz, 

P.N.



In der Sitzung vom 15. Juni herrschte
keineswegs Ferienstimmung. 

Die Abgeordneten waren sich aber
durchweg einig über eine Reihe von Vorha-
ben im Interesse der Sicherheit der Bürger.

Von Interesse waren die Themen Straßen-
reparaturen, für die 100.000 Euro zur Ver-
fügung stehen, und Barrierefreiheit im
öffentlich zugänglichen Bereich. Hierfür
sind 114.000 Euro vorgesehen. Vornehm-

lich sollen Nähe von Senioreneinrichtun-
gen und auch Zugänge zu
Haltestellen/Bahnhöfen des öffentlichen
Personen-Nahverkehrs in Augenschein
genommen werden. 

Ein künftiges Verkehrskonzept soll nach
Aufgabe der Stadt/Straßenbahn geplant wer-
den. Hierzu soll aber vorab der Regionalaus-
schuss  der jeweils betroffenen Stadtteile
sein Votum abgeben.                              P.N.

Sie betreten die Praxisräume
und sind positiv überrascht. Eine
angenehme Wohlfühlatmosphäre
umhüllt Sie, trotz Gewissheit, wo
Sie sich befinden! Mit wenigen,
aber punktuell perfekt ausgerich-
teten Gestaltungsvariationen in
Form von Farbe, Licht und
Kunst, werden Sie willkommen
geheißen. Hier fühlen Sie sich
richtig und gut aufgehoben. Seit
dem 1. Juni 2011 praktiziert die-
ses Team aus Zahnärztin, Mund-
Kiefer- Gesichtschirurgen und
einer Heilpraktikerin gemeinsam
in der ehemaligen Praxis 24, heu-
te Vitalpraxis Eppendorf- Praxis
für Zahn- und Naturheilkunde.

Unter dem Motto : "An jedem
Zahn hängt auch ein
Mensch....", so Dr. Anette
Exner-Holzheidt, bietet dieses
Team, eine optimale Versorgung
rund um die Zahnmedizin und

die Naturheilkunde an.
Das Leistungsspektrum um-

fasst alle Bereiche der Zahnheil-
kunde wie zum Beispiel: Paro-
dontal- und Kiefergelenkthera-
pie. Ein Schwerpunkt dieser
Praxis ist die Implantologie, die
fachmännisch durch das erfahre-
ne Team der Mund- Kiefer und
Gesichtschirurgen um Prof. Dr.
Dr. K.-O. Henkel durchgeführt
wird. Die ganzheitlich ausge-
richtete Praxisgemeinschaft bie-
tet Angstpatienten individuelle
Behandlung an. Die Heilprakti-
kerin Heike Henkel berät Sie
gern bei Fragen zu Allergien,
Amalgamausleitung und OP -
Vorbereitung. Sie bietet die The-
rapie mit ionisiertem Sauerstoff
zur Verbesserung der Durchblu-
tung an, welche die Einheilung
von Implantaten fördert und
Wundheilungsstörungen  verrin-

gert. Neben der Raucherentwöh-
nung mit homöopatischen Injek-
tionen in Ohrakupunkturpunkte,
sowie der Gewichtsoptimierung

mit Hilfe von Labordiagnostik,
wird Patienten ein ganzheitli-
ches Programm zur Gesundheit
angeboten. AD
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Neueröffnung am 10. September 2011 von 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Praxis für Zahnheilkunde / Mund-Kiefer und Gesichtschirurgie / 
Plastische Operationen / Praxis für Naturheilkunde

Eppendorfer Landstraße 139 a
(Ecke Eppendorfer Landstraße/ Kellinghusenstraße)

20251 Hamburg
Telefon: 040/46967661

Dr. Anette Exner-Holzheidt (Zahnärztin) / Heike Henkel (Heilprakti-
kerin) und das Mund- Kiefer und Gesichtschirurgieteam laden zum

10. September 2011 von 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr ein.

Wir geben Auskunft zu aktuellen Themen der Zahnmedizin, wie
Implantologie, Parodontologie und Kiefergelenktherapie. 
Die Heilpraktikerin informiert Sie zu Themen wie Raucherentwöhnung
und Gewichtsreduktion.
Professor Dr. Dr. Henkel (Facharzt für Mund- Kiefer-Gesichtschirurgie
und Plastische Operationen) stellt sich Ihren Fragen zur Implantologie.
Auf unsere kleinen Gäste warten Überraschungen mit Spaß und Spiel.

Wir freuen uns, Sie bei einem Glas Sekt oder Orangensaft, 
begrüßen zu dürfen!

Ihr Team der Vitalpraxis Eppendorf 
in der Eppendorfer Landstraße 139 a in 20251 Hamburg. 

Tel. 040-46 96 76 61 und Fax 040-46967663.

" An jedem Zahn  hängt auch ein Mensch..."

Heike Henkel, Dr. Anette Exner-Holzheidt und Inga Omland

Bei Fiete Bei Fiete 

„Bei Fiete“ gibt es nicht nur ein frisch
gezapftes Bier, sondern auch die 

HSVHSV- & St. Pauli-Spiele LIVE.- & St. Pauli-Spiele LIVE.
Inh. „Heiner“ Meinicke

Martinistr. 30 in 20251 Hamburg
www. bei-fiete.de · Telefon 040 - 429 164 16
Mo-Fr ab 15 Uhr · Sa ab 13 Uhr · So ab 15 Uhr

Nachlese zu Aktivitäten im Ausschuss 
für Umwelt, Verkehr und Verbraucherschutz

Martini-er-Leben weiter aktiv
Genossenschaftliche Strukturen werden angestrebt

In der Sitzung vom 27.06.2011 ging es um
einige konkrete Fragen. 

Herr Zinke vom Bauverein der Elbge-
meinden, der ist eine Genossenschaft,
berichtete über Wohnstrukturen, wie sie
auch für das ehemalige Bethanien-Kranken-
haus geplant werden, an anderen Stellen
Hamburgs. Wichtig erschien der Hinweis,
dass Mietpreise von 5,50 bis 6,50 Euro (net-
to-kalt) angepeilt werden. Als Programm-
Punkt steht das Prinzip "gemeinsames Woh-
nen von Jung und Alt in Wohnungen neben-
einander". 

Genossenschaftliche Strukturen werden
angestrebt. Die Gemeinschaft der Bewohner

kann dann auch über Mietnachfolger
gemeinsam entscheiden, ohne gegen das
Diskriminierungsverbot zu verstoßen.

Die Wohnungsgrößen sollen unterschied-
lich sein, um den Bedürfnissen  von älteren
Ehepaaren und jüngeren Familien mit Kin-
dern Rechnung tragen zu können. 

Ob diese Vorstellungen bis Ende des Jah-
res "unter Dach und Fach" gebracht werden
können, soll sich bald entscheiden. Es stand
jedenfalls noch nicht fest, ob das Bethanien-
gelände zugeteilt werden wird. 

Nach neusten Informationen ist diese Fra-
ge auch jetzt noch offen.

P.N. 



Evang.-Luth. Kirchengemeinde
St. Johannis-Eppendorf
Ludolfstraße 66 · 20249 Hamburg
Telefon 040 / 47 79 10

Werktags 8.00 Uhr Morgenmet-
te – 4. September 10.00 Uhr,
Evangelische Messe, Pastor Hoer-
schelmann – 7. September 19.00
Uhr – Evangelische Messe, Pastor
Knauer – 11. September 10.00
Uhr Evangelische Messe, Pastor
Knauer – 14. September 19.00
Uhr Evangelische Messe, Pastor
Hoerschelmann – 18. September
10.00 Uhr Evangelische Messe,
Pastor Hoerschelmann – 21. Sep-
tember 19.00 Uhr Evangelische

Messe, Pastor Knauer – 25. Sep-
tember 10.00 Uhr Evangelische
Messe, Pastor ……NN – 28.
September 19.00 Uhr Evangeli-
sche Messe,  Pastor Hoerschel-
mann 

Evang.-Luth. Kirchengemeinde
St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 33, 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 48 78 39

4. September 10.00 Uhr
Abschiedsgottesdienst (für Herrn
Pastor Heck) Pastor Thomas und
Pastor Heck – 11. September
10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst Pastor Thomas - 18. Sep-
tember 10.00 Uhr Abendmahls-
gottesdienst, Pastorin Müsse -
25. September 10.00 Uhr Abend-
mahlsgottesdienst, Pastor Heck

St. Markus - Hoheluft
Heider Straße 1, 20251 Hamburg.
Telefon 040 / 420 19 48

3. September 10.30-12.00 Uhr
Kinderkirche, Pastorin Dr. Bähnk
– 4. September 10.00 Uhr Abend-
mahlsgottesdienst, Pastorin Dr.
Bähnk – 11. September 10.00 Uhr
Predigtgottesdienst, Pastor Dülge
und 18.00 Uhr Taizé-Andacht, J.
Kriese und Taizéteam –18. Sep-
tember 10.00 Uhr Abendmahls-
gottesdienst, Pastor Dülge  – 26.
September 10.00 Uhr Predigtgot-
tesdienst zum ErntedankPastorin
Dr. Bähnk und Jugendgottesdienst
Diakonin Simon und Team 

Hauptkirche
St. Nikolai am Klosterstern
Harvestehuder Weg 118, 20149
Hamburg, Tel. 040 / 44 11 34-0

4. September 10.00 Uhr Gottes-
dienst mit Abendmahl und Kon-
firmandenbegrüßung, Pastor M.
Watzlawik – 11. September
10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst mit Wein, Pastor C. Jäger –
18. Sepember 10.00 Uhr Gottes-

dienst am Weltalzheimertag,
Pastor T. Götting, Hauptpastor und
Probst J.H. Clausen - 25. Septem-
ber 10.00 Uhr Abendmahlsgottes-
dienst mit Traubensaft, Pastor M.
Watzlawik

St. Anschar zu Hamburg
Tarpenbekstraße 107, 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 46 19 04

4. September 10.00 Uhr Messe ,
Pastor Otto – 11. September
10.00 Uhr Messe, Pastor May –
18. September 10.00 Uhr Messe,
Pastor Rüß – 20. September
11.00 Uhr  Predigtgottesdienst,
Pastor Goßmann – 25. Septem-
ber 10.00 Uhr Messe, Pastor Otto

Neuapostolische Kirche
Hamburg-Eppendorf
Abendrothsweg 18

Gottesdienste jeden Sonntag um
9.30 Uhr und jeden Mittwoch
um 19.30 Uhr. Weitere Veran-
staltungen finden Sie auf unse-
rer Internetseite: www.eppen-
dorf.nak-norddeutschland.de.
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GOTTES-
DIENSTE

Kirchenkonzerte im September

St. Johannis 

3. September, 18.00 Uhr: Das Hamburger Ensemble "Flutes en
bloc” präsentiert Musik und zauberhafte Geschichten aus fernen Län-
dern mit Werken von Sieg, Thermöhlen, Rzewski
10.Sepember, 18.00 Uhr: Chorkonzert "Himmelsmusik"
17. September, 19.00-23.00 Uhr: Die wunderbare Nacht der Gitar-
ren (weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Programm zur
Nacht der Kirchen)
24. September, 18.00 Uhr: Russische Chormusik des Orthodoxen
Kammerchors Blagovest (Riga)

St. Nikolai

10. September, 19.00 Uhr: Jubiläumskonzert - 15 Jahre Vocallegro
Geistliche und Weltliche Chormusik, Werke von W.A. Mozart, L.v.
Beethoven, F.Schubert, G., Verdi und F. Poulenc
17. September, 19.00 bis 23.00 Uhr: Nacht der Kirchen 2011 - da ist
Musik drin …..
18. September, 18.00 Uhr: 5. Emporenkonzert 2011, Brahms -
Sonaten für Violoncello und Klavier  e-Moll ob 38/F-Dur op.99
24. September, 19.00 Uhr: Chorkonzert der Kantorei St. Nikolai,
Werke von J.S. Bach, F. Mendelssohn, A. Bruckner, S. Reda, E. Pep-
ping u.a.

St.Anschar

10.September von 11.00 bis 16.00Uhr: Flohmarkt
17.September, 18.00 Uhr: Musikalische Vesper, Motetten von
F.Mendelssohn B.) Vokalensemble



Veranstaltungsort: Loogeplatz
14/16. Weitere Auswahl unter
www.fbs-eppendorf.de

F r a u e n - K l e i d e r - M a r k t
Schriftliche Anmeldung für
einen Stand bis 15.08.11,
Standgebühr: € 18,00 und ein
selbstgebackener Kuchen.
16.09., Fr 16:00 — 19:00 €
18,00
Flohmarkt für Baby- und
Kinderkleidung Der Renner!

Hier finden Sie bestimmt etwas
Passendes für Ihr Kind. Schrift-
liche Anmeldung für einen
Stand bis 15.08.11, Standge-
bühr: € 20,00 und ein selbstge-
backener Kuchen. 17.09., Sa
14:00 — 17:00, Gebühr €
20,00
Drachen bauen Für Väter/
Großväter mit Ihren Kindern/
Enkeln ab 5 Jahren. Das Materi-
al wird gegen Gebühr gestellt
(ca. € 10,00), 10.09. + 11.09.,

Sa 14:00 — 17:00, Gebühr €

18,00
Wie Kinder malen — Herbst-
farben Für 3 1/2 — 4 1/2 Jähri-
ge mit ihren Eltern, € 6,00
Materialkosten pro Kind. Bitte
mitbringen: Entsprechende
Kleidung für die ganze Familie.
30.09. — 21.10., 4 x Fr 15:30 —
17:00 Gebühr €46,00 /€51,00

Praxis-Workshop "Besser
fotografieren" Auch mit ein-
fachen Kameras kann man bes-
sere Fotos machen. Bitte mit-
bringen: Ihre Kamera, die
Bedienungsanleitung und einen
Lunch für eine gemeinsame
Mittagspause. Eine Fortsetzung

der Kurse ist möglich. Sie kön-
nen auch mit einer Gruppe von
mindestens 5 Personen einen
Termin absprechen. Individuel-
le Terminabsprache vom 01.02.
bis 31.01.12 / Telefon 040 46
07 93—19, 10.09., Sa 10:30 —
16:30 € 45,00 / €50,00
Orientalischer Gaumenzauber
Herrlichste Düfte und geheim-
nisvolle Würze. Der Zauber aus
tausendundeiner Nacht in
Hamburgs Küchen. Einfach
nachzukochen. 06.09., Di
18:00 — 21:30 Gebühr €
21,00, inkl. Lebensmittelumla-
ge

Palestrina Musikalische Legen-
de von Hans Pfitzner, Verstrik-
kung von Kunst — Glaube —
Macht: mittelalterliche Überlie-
ferung nennt Giovanni Pierluigi
Palestrina den "Retter der Kir-
chenmusik". NEU in der Staats-
oper Hamburg!!! Mi 07.09.11,
18:00 – 22:00 Uhr, Gebühr
€16,00
Vollmachten — falls etwas
passiert Für den Fall des Todes
beider Elternteile oder den Tod
eines allein erziehenden Eltern-
teiles mit alleiniger elterlicher
Sorge. 26.09., Mo 19:30 —
21:30 Gebühr € 14,00 / €19,00

Weitere Information und Ver-
waltung: 46079319.
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"Bleib in Bewegung"
Bewegen Sie sich gern zu
Musik und sind über 50, dann
sind Sie hier goldrichtig.
Gemeinsam mit anderen aktiv
sein, Freude an Bewegung zu
Musik haben, Gleichgesinnte
treffen - Unter dem Motto
"Bleib in Bewegung" können
Sie an zwei Nachmittagen im
Monat neue Tänze ausprobieren
oder sich auch im Sitzen zu
Musik bewegen. Montags,
05.09., 19.09., 17.10., 31.10.,
14.11. und 28.11., 16 Uhr, Mar-
tinistr. 33, Ingeborg Onnasch –
Die Veranstaltungen kosten
jeweils 2,- € pro Person. 
Mehr Information gerne über
Anette Riekes und Claudia
Lemm, Tel. 48 78 39.
"Runter vom Sofa - zu Natur
und Kultur" Wir treffen uns
einmal im Monat, um unseren
Horizont zu erweitern und
gemeinsam Dinge zu tun, für
die man alleine nicht vom Sofa

kommt.  Und so machen wir
gemeinsame Ausflüge, kleine
und längere Fahrten und das
einfach, weil es zusammen
mehr Spaß macht.
Im September besuchen wir
die Landesgartenschau in Nord-
erstedt. Dienstag, 06.09., Tref-
fen: 10 Uhr, Martinistr.33,
Kosten: Fahrt, Museumseintrit-
te und Kaffeebesuch. Weitere
Information und Anmeldung
unter Telefon 48 78 39.
Vortragsreihe zu den drei
Weltreligionen Wir möchten
Sie in dieser Veranstaltungsreihe
über die drei Weltreligionen
Christentum, Judentum und den
Islam informieren. An drei Frei-
tagnachmittagen wollen wir Sie
in andere Glaubenswelten ent-
führen, informieren und mit
Ihnen ins Gespräch kommen.
Freitag, 09.09.; 14.10.; 11.11.,
15 Uhr, Martinistr. 33, Informa-
tion unter Tel. 48 78 39, Anette
Riekes und Claudia Lemm.

Begegnungsstätte

Leben im Alter
Martinistraße 33 · Tel. 48 78 39

DRUCKE · KOPIEN · DIGITALE KUNST
ESPLANADE 20 · 20354 HAMBURG

TELEFON 040 - 35 35 07 · FAX 040 - 34 50 38 · EMAIL: CITY@NETTPRINT.DE

Sie fragen sich:
Wer macht uns das denn schnell mal fertig?

Egal ob Hochzeitszeitung, Fotokalender oder Jubiläumsbroschüre

Wir natürlich! Ihre Drucksache in wenigen Stunden digital produziert!
Ihre Meinung ist uns wichtig!

Sie freuen sich über einen Artikel in unserem Heft? Oder Sie
ärgern sich über Alltägliches in Ihrer Umgebung? 
Schreiben Sie uns unter dem Stichwort „Leserbriefe“, was Sie
bewegt! Sie erreichen uns unter Redaktion@EBV1875.de

Kulturhaus Eppendorf
Martinistraße 40

20251 Hamburg, Tel. 48 15 48

Samstag, 3. September, 18.00
Uhr, Performance/Musik,
"Sommer auf dem Marie-Jonas-
Platz", Eintritt frei – Freitag,
16. September, 20.00 Uhr, Lite-
ratur, Die Lesebühne LÄNGS
präsentiert: "Alles und nichts –
Die Existenzlesung". € 5,- inkl.
Wodka Ahoj – Samstag, 17.
September, 19.00 Uhr, Sonsti-
ges, Reisen und Speisen: Sei-
denstraße China – Kirgistan –
Usbekistan. Fotos, Literatur,
Informationen und landestyp.
Büfett. € 22,-/€ 18,-. Nur mit
Anmeldung unter Tel. 48 15 48;
info@kulturhaus-eppendorf.de
– Samstag, 17. September,
19.00 Uhr, Literatur, "Nur für
Mädchen! Hexen-Zauberinnen-
Lesenacht..." für Mädchen von
9 bis 12 Jahren mit Übernach-
tung in der Bücherhalle Winter-
hude, Winterhuder Marktplatz
6. € 18,-/€ 15,- inkl. Frühstück.
Anmeldung und Infos: Kultur-

haus Eppendorf, Tel. 48 15 48,
info@kulturhaus-eppendorf.de
– Sonntag, 18. September, 14
Uhr, Rundgang, "Auf den Spu-
ren von Wolfgang Borchert –
ein literarischer Spaziergang",
Treff: Tarpenbekstraße 82
(Geburtshaus) € 6,- – Sonntag,
18. September, 15 Uhr, Rund-
gang, "Wohnstifte in Eppendorf
– zur Geschichte der Wohltätig-
keit". Treff: Kulturhaus Eppen-
dorf, Julius-Reincke-Stieg 13a.
Veranstalter: Stadtteilarchiv Ep-
pendorf. € 6,- – Samstag, 24.
September, 20 Uhr, Theater,
"Top Dogs" von Urs Widmer
gespielt vom Theater "Stoff-
wechsel" € 9,-/€ 7,- – Sonn-
tag, 25. September, 11-18 Uhr,
Sonstiges, Männerflohmarkt
Männersache. Eintritt frei –
Freitag, 30. September, 20
Uhr, Theater, Improvisations-
theater mit einem Schuss Come-
dy: "ComedyGys".  7,-/  5,-

VERANSTALTUNGEN



OH d `Ete´ 2010
Rose
Südfrankreich

0,75-Ltr-Fl.

6.50
€

mit diesem 

Coupon5.00
€

Eppendorfer Baum 7 · 20249 Hamburg
Tel. 040 / 47 47 17 · Fax 040/46 24 71
info@weinhaus-groehl.de · www.weinhaus-groehl.de

Eppendorfer Bürgerverein v. 1875
Martinistraße 33, 20251 Hamburg,

Tel. 040/46 96 11 06 · Fax 040/46 96 11 07
EBV1875@t-online.de
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Rezept im
September
Würstchen 
im Kohlmantel   

Zutaten für 2-4 Personen:

1 kl. Kopf Wirsingkohl
8 Nürnberger Bratwürstchen
200 g Creme fraiche
250 ml Gemüsebrühe instant 
2-3 EL Senf
Salz, Pfeffer

Zubereitung: Vom Wirsingkohl die
Außenblätter und den Strunk entfer-
nen, ca. 8 Min. im kochenden Salz-
wasser garen. Die Würstchen braun
anbraten und in je 2 übereinanderge-
legte Wirsingblätter einrollen, mit
Holzspießchen befestigen und im
Bratenfett in der Pfanne anbraten.
Brühe und Senf hinzugeben und
zugedeckt ca. 15 Min. garen. Den
restlichen Kohl in Streifen schnei-
den, nach der Garzeit dazugeben und
weitere 10 Min. köcheln lassen. Die
Soße mit Creme fraiche binden und
mit Salz + Pfeffer abschmecken.
Dazu schmeckt  Kartoffelpüree.

Guten Appetit !                     B.S.

Abschied von Dörte Rasch
Mitte Juli verstarb die erfolgreiche Fernsehjournalistin, Kunst-
malerin und Autorin Dr. Dörte Rasch krankheitsbedingt.
Ihr Können dokumentierte sich u. a. in mehreren Kunstausstel-
lungen ihrer Bilder, mit besonderen Maltechniken, und zwei
eigenen Büchern.
Ich war gerne in ihrem sehr gastfreundlichen, stets blumenge-
schmückten Haus. Ihre Großzügigkeit war berührend, die
Gespräche, ihre Mühe, weiterhin wirkungsvoll am Leben teilzu-
nehmen.
Sie fehlt mir als Freundin und Co-Autorin sehr. Mach´s gut Dör-
te Wer in unseren Herzen lebt, ist unvergessen

Michaela Kiesel

Besichtigungstermin für
die Holstenbrauerei

Für  Montag, den 14.11.2011,
um13.30 Uhr habe ich einen
Besichtigungstermin für die
Holstenbrauerei vereinbart. Es
können bis 35 Personenan der
Führung teilnehmen, mindestens
aber 10 Personen. Ich habe
zunächst einmal 25 Personen
gemeldet. Aus baulichen Grün-
den können folgende Personen
nicht teilnehmen: Rollstuhlfah-
rer, Gehbehinderte. Der Unko-
stenbeitrag für die Besichtigung

beträgt 5,00 €. ( In der Trinkstu-
be wird uns  frisches Bier
gezapft und dazu gibt es einen
kleinen Imbiss ). Hinzu kommen
noch die Fahrkosten für die
öffentlichen Verkehrsmittel. Sie
können sich sofort für diesen
Termin bei mir anmelden. Treff-
punkt ist der Eingang zu Hol-
stenbrauerei um 13.15 Uhr.

Günter Weibchen, Tel.: 040
5208263 oder per E-mail:  guen-
ter.weibchen@gmx.de        G.W.

September-Ausflug 
am 12.9.2011

Wer will mit zur Landesgar-
tenschau nach Norderstedt? Es
gibt viel zu sehen und erleben.

Das Gelände ist in drei Park-
landschaften unterteilt: Wald-,
See- und Feldpark. Wir errei-
chen die Gartenschau mit der
U1 bis Norderstedt-Mitte und
mit den Bussen 293 bzw. 393
bis zum Haupteingang. Ab 20
Personen kostet die Eintritts-
karte € 13,50; sonst € 15,--.
Mitglieder mit einem Behin-
dertenausweis und dem Merk-
mal "B" haben freien Eintritt.
Fehlende Gruppen- oder Ein-

zelfahrkarten werden vor
Fahrtantritt gelöst. Wer Interes-
se an der Hundertwasser-Aus-
stellung hat, kann auch eine
Kombikarte zu €19,50 kaufen.
Der Park ist täglich von 9.00
bis 20.00 Uhr geöffnet. Füh-
rungen sind im Eintrittspreis
nicht enthalten.

Treffpunkt: Kellinghusen-
Bahnhof (bei der Uhr) 9.30 Uhr

Anmeldungen bis zum
9.September 2011 unter Tel.
513 33 34, Brigitte Schildt,
(auch AB)


